
204 Rezensionen

seiınen wıssenschaftlichen VWert, der SaAaNZ in der Linıe der großen archäo-
logischen Tradıtion lıegt, INn Betracht zıeht, dartf INan den Verf se1-
NCr Leistung beglückwünschen. Victor Saxer

MARIA DOLORES DEL AÄAMO GUINOVART, Estudio Crıtico de Ia necröpolıspaleocristiana de Tarragona Instituto d’Estudıis Tarraconenses Ramon
Berenguer IV, Secc1ı1öÖ d’Arqueologia Hıstorı1a, Publicaciön No 42)Excma Dıiputacıö Provincıal de Tarragona: 1979 201 Textseiten; 1981
0 Tatelseiten.

Obwohl schon einıge eıt selt dem Erscheinen des Werkes VeErgangenISt, möchte ich CS dem Leser 1er vorstellen. Es g1Dt uns Ja die NEUESIE
Analyse un Zusammenstellung un die kritische Bewertung der Ausgra-bungen In der Nekropole VO  —_ Tarragona, die In den Jahren 26—-19
VO  — Juan Serra ı Vılarö ausgeführt worden sınd, Zur Kenntnıis.

Ich gebe urz den Inhalt des Buches Dıie christliche Nekropole eNt-
stand die Miıtte des Jh durch die allmähliche Umftformung einer seılıt
dem 1. Jh n.Chr bestehenden Pagancen Nekropole, ın der auch die Mär-

VO 21. Januar 259 (und nıcht ZPlı, WI1IE geschrieben steht) Fructuo-
SUuS, Augurıius und Eulogius bestattet wurden. S1e blieb bıs ZUuU Ende des
6. Jh der ZUur Mıtte des Z< ]6 ıIn Gebrauch. Das beweist die VO  } NSerra
Vılarö sorgfältig durchgeführte stratıgraphische Untersuchung des SaNzZCHFeldes. Verschiedenartige Mensae au einer langen Periode bezeugen die
Überlieferung der Totenmahle, die VO  — den Christen gepilegt wurden. Miıt
1e] kritischer Umsıcht wırd das Problem der Basılıka und des späater azZu-
gekommenen Baptısteriums gelöst. Hıngegen wırd die VO Serra Vılarö
un Jos  € Vıves vorgeschlagene Identitikation des Grabes 74 mıt dem der
Märtyrer als tür unsıcher gehalten, enn zentral ıIn der Apsıs 1St auch das
rab eınes Kındes Nr 352 gelegen. Daß die wahrscheinlich die Mıiıtte

aus$s der Inschrift 239% hervor.
des 5. Jh gebaute Basılıka die Märtyrerbasılıka BCWCECSCH ISt, geht sıcher

Man darf der ert für die wiıissenschaftlich gediegene und kritisch
umsichtige Arbeıit danken un den Wunsch aussprechen, da{fß S1e sıch Wel-
ter 1in derselben Weıse mıt den christlichen Altertümern Katalonıiens
beschäftigen möÖöge Vıictor Saxer

CHRISTIANEFD; Dıie Deutschen der päpstlichefi Kurıe 1mM Spa-
ten Miıttelalter (1378—1447) Bıblıothek des Deutschen Hıstorischen
Instıituts In Rom 65) — Tübingen: Nıemeyer 1987 XV, 4723

Dıie mıt der Dıissertationsauszeichnung der Gießener Uniyversität prä-mierte Arbeit hat iıhren Gegenstand In reı große Problembereiche geglie-dert Am Anfang steht eıne prosopographische Erforschung der St-
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lıchen Kurıe und der ihr tätigen Kurıalen, wobe!l gleichermaßen die
Mitglieder der Kurıe 1m weıteren Sınn (dıe SOg cur1am SCQUENTLES, die
große Gruppe der Famıiılıaren von Kardinälen und anderen Kurılalen und
die Kurıenprokuratoren) und die Kuri:enmitglieder 1mM CNSCIECN Sınne ana-
lysıert werden; letzteren zählen das Personal der apostolıischen Kam-
MCTI, der päpstliıchen Kanzleı, der Rota und der Pönitentiarıe ebenso WI1€e
die Mitglieder des Hofstaates VO Türhüter bıs hın den Personen der
ENgStEN Umgebung des Papstes (Kubikulare, Referendare, Beichtvater)und schließlich die deutschen Kardinäle.

Der zweıte Hauptteıl 1sSt der Rolle der Deutschen ıIn den Beziehungenzwiıschen dem Reich un der Kurıe gewıdmet. Er g1Dt Auskunft über die
geographische un sozıale Herkuntt der deutschen Kurıalen, über ıhren
Pfründenbesitz, die Dauer ihres Kurlienaufenthalts, ber ihre Ausbildung,ebenso ber ıhre Studienfächer, akademischen Grade un bevorzugtenUniversitäten.

ine Hauptquelle tür diese Teıle der Arbeit bılden die großen vatıkanı-
schen Registerserien, deren Erschließung durch das 1n langen Jahrzehnten
gewachsene Repertorium Germanıcum sıch die Vertasserin ZUNutize
machen, Ja eıne Auswertung 1n diesem Ausmaß des 1ın den Repertoriums-bänden autbereiteten Quellenmaterıals erstmals vornehmen konnte. Hıer-
bei WAar S1e siıch des großen utzens dieses Editionswerkes ebenso bewußfst
WI1IE seıner Grenzen, VOTL allem aber der Tatsache, dafß das Repertoriıum
Germanıcum ursprünglıch und 1im eigentlichen Sınn NUur eın archıivisches
Findmiuttel 1St und der Rückgriff auf die archivalischen Quellen folglichnıcht selten erforderlich wurde.

Die quantıtatıve Auswertung Tausender VO Einzeldaten hat eın außer-
ordentlich facettenreiches Bıld entstehen lassen, Wenn ELW dargestellt
werden konnte, W1€e der Anteıl deutscher Kurıaler In den verschiedenen
Posıtiıonen der Kurie NUur selten freilich in höheren Stellungen 1im
Laufe des 15. Jahrhunder:ts anste1gt, In der eıt Martıns V und
Eugens kulminieren, der WEeEeNN das starke Übergewicht der Kurıla-
len au dem Westen und Süden des Reiches 1im Verhältnis OSL- und
norddeutschen Kurienangehörigen eindrucksvoll veranschaulicht werden
konnte.

Der dritte Hauptteıl der Arbeit hat gegenüber den vorangehenden eıne
andersgeartete Quellengrundlage. Hıer sınd N VOT allem Notarıatsproto-
kolle, Testamente, Bruderschafts- und Einnahmebücher (namentlıch der
römischen Anıma-Bruderschaft), die N erlaubten, uns einıge DPersonen mıt
erstaunlich indıviıduellen Zügen vorzustellen, daneben ann die 1n Rom
ansässıgen Deutschen insgesamt In ihren Wohn- und Lebensverhältnissen,
mıt ıhren zumelst das Anıma-Hospiz herum sıch grupplerenden Häu-
SCrn un als Mitglieder der Anıma-Bruderschaft. Dafiß die Arbeıt sıch auf
das Ende des und die Hältte des 15 Jahrhunderts beschränkt, hat
gute un nachvollziehbare Gründe. Wenn In Zukunft derartige Unter-
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suchungen auch für das späatere 15. Jahrhundert folgen werden W asangesichts der kontinuierlichen Fortschritte be1 den Quellenpublikationenwünschen ware dürtte die Arbeit von Christiane Schuchard hierfürauf lange Zeıt gültiıge Madßstäbe SESETIZT haben, sowohl W as diıe Fragestel-lungen anbelangt als auch 1mM Hınblick autf deren methodische Bewälti-
SUunNng un die Darstellung ihrer Ergebnisse. Michael Reiımann

Dıiıe Territorien des Reıichs 1mM Zeıitalter der Retormation und Konfessiona-
lısıerung, Der Südosten, Der Nordosten, hg ÄNTON SCHINDLINGund WALTER ZIEGLER Katholisches Leben un Kırchenreform 1m Zeit-alter der Glaubensspaltung 49/50). ünster: Verlag Aschendorff
989/90 152 10 Karten, 233 11 Karten.

Mıt diesen beiden Heftten eıiner auf fünf Nummern berechneten Reihebetritt die Gesellschaft ZUr Herausgabe des Corpus Catholicorum
Gebiet. Hıer werden nämlıich ach Regionen geordnete Überblicksdarstel-
lungen ZUur Entwicklung der Reformation bzw. ZUur katholischen Erneue-
rung (warum fehlt dieser Begritf 1im Titel?) un Konfessionalisierung 1ın
den Territorien des Reiches geboten, Ja 1ın der Regel dıe Entscheidungfür der die alte Kırche bzw die Reformation fiel Dabe:i WAar die
Entwicklung vielfältig WI1IE die Territorien selbst. Im ersten Heft werdendie größeren Länderkomplexe des Südostens SOWIe die Reichsstadt Nürn-
berg VO  - ausgewliesenen Experten behandelt. Das zweıte eft gilt dem
Nordosten, wobe!i CS mıt den Beiträgen über das Königlıche Preußen unddas Herzogtum Preußen ber das Reich hinausgreift. Es ware wünschens-
WEeTrITt, wenn auch für den Westen eıne großzügige Auswahl erfolgte un
z.B Lothringen, das Fürstbistum Lüttich, die Nıederlande, aber auch eıne
Reihe VO  — Reichsstädten, WI1eE Aachen, einbezogen werden könnte.

IWIN Gatz


